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ein Verbindungsgang von etwa 2111 Breite frei bleibt. Dies gefchieht, um eine

fcharfe Beleuchtung der Gipsmodelle zu erzielen, indem dann nur das Licht des
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Fig. 1 19.
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Niedriger Sitzbock für den Aktfaal.

Fig. 120.
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Hoher Reitfitz für den Aktfaal.

Fenf’ters der betreffenden Abtei—

lung zur Wirkung gelangt, wäh-

rend das von den feitlich ge-

legenen Fenftern kommende Licht

durch die Querwände, bezw. Vor-

hänge abgehalten wird.
Die Höhe der Zeichenfäle,

ebenfo diejenige der zum Malen

und zum Modellieren dienenden

Säle follte nicht unter 4,50m be-

tragen.

In denjenigen5älen, die zum

Aktzeichnen, alfo zum Zeichnen

nach lebendem Modell, dienen,

if’t darauf zu achten, dafs in der

Nähe des Standortes des Aktes

Heizkörper angebracht werden,

am beften je einer zu feiner rech—

ten und zu [einer linken Seite.

Im allgemeinen hat fich für

den Aktfaal die ainphitheatrali-

fche Anordnung der Sitzreihen,

wie fie bei den grofsen Hörfälen

üblich ift, nicht als praktifch

erwiefen. Selbft die ftufenweife

Erhöhung des Fufsbodens nach

rückwärts if’c nicht ratfam, weil

die Stufen ftets ein Hindernis

bilden für die freie Wahl des

Standpunktes, von dem aus der

Akt aufgenommen werden foll.

Um nun bei einer gröfseren Schü-

lerzahl zu ermöglichen, dafs die

Zeichnenden, in mehreren Reihen

hintereinander fitzend, doch den

freien Ausblick auf den Akt be-

halten, hat man Sitze von ver-

fchiedener Höhe konftruiert‚ die

zugleich das Auflegen des Zei—

chenbrettes gefiatten.

Fig. I I 7 zeigt die fchematifche

Anordnung der Aktzeichnenden.

Dabei ift A eine Hmbowsky’fche Seitenlichtvorrichtung, welche ausfchliefslich den

Akt beleuchtet; der Apparat B, ein Wahl/iroem’fcher Lichtzerftreuer, liefert das Licht

für die Zeichnenden. Die vorderfien Zeichner haben die in Fig. 119 abgebildeten,
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Aktfäle.


